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Bekanntmachung.
Das Jagdpachtgeld für 1920 iſt umgehend,

ſpäteſtens bis 2. Juli d. Js.,
von der Gemeindekaſſe abzuholen, andernfalls die Zu
ſtellung desſelben auf Koſten des Empfangsberechtigten
erfolgt.

Annaburg, den 24. Juni 1921.
Der Jagdvorſteher. Henze.

Nachzahlung von Löhnung und Entſchädigung für bei
der Gefangennahme abgenommene Gegenſtände und

Barbeträge an ehemalige Kriegsgefangene.

Bedürftige Heimkehrer,
die bis zum 31. Dezember 1919 aus Gefangenſchaft
zurückgekehrt ſind, Anträge obiger Art aber erſt nach
dem 31. März 1920 geſtellt haben,
die nach dem 31. Dezember 1919 zurückgekehrt ſind und
bezügliche Anträge nicht innerhalb einer Friſt von drei
Monaten nach Entlaſſung aus dem Dulag bezw. nach

eberſchreiten der deutſchen Grenze geſtellt haben,
deren Anträge infolgedeſſen von der zuſtändigen

militäriſchen Behörde als terminlich nicht rechtzeitig ein
gereicht abgewieſen worden ſind,

ferner ſolch Heimkehrer, die glaubhaft nachzuweiſen
vermögen, daß ihnen vom Dulag oder von einer anderen
Behörde die Beſtimmungen über die Nachzahlung der
Löhnungsbeihilfen nicht bekanntgegeben worden ſind,

können ſich zur Wiederholung ihrer Anträge bei dem Vor
ſitzenden des Hilfsausſchuſſes für den Kreis Torgau, Herrn
Kreisoberſekretär Rißmann, Landratsamt melden.

Bezügliche Anträge ſchriftlich oder mündlich
müſſen aber ſofort, und zwar in den obigen Fällen zu
Ziffer 1 und 2 unter Beifügung des ablehnenden Beſcheides
der Militärbehörde geſtellt werden.

Torgau, den 10. Juni 1921.
Der Landrat. Dr. Gereke.

Annaburg, den 24. Juni 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

19)] (Nachdruck verboten.)
Der Bürgermeiſter hatte noch kein Wort geſprochen,

er ärgerte ſich über Taſchner's Einladung und noch mehr
über Degen's Ablehnung. Die Verlobung ſeiner Tochter
ſchien den Mann des Geſetzes wenig zu intereſſieren.

„Herr Kommiſſär, darf ich Sie für wenige Minuten
in Anſpruch nehmen ſprach er.

„Jch ſtehe zu Jhrer Verfügung.
„Sie geſtatten der Schweſter Dornberg's

pflegen fuhr der Bürgermeiſter fort.
„Ganz recht.
„So weit meine Erfahrungen reichen, iſt es nicht ge

ſtattet, Verwandten den Zutritt zu einem Verhafteten zu
erlauben.

Ueber Degen's Geſicht glitt ein Lächeln.
„Jch erlaubte es und nehme die Verantwortung auf

mich, wenn ſolche gefordert werden ſollte entgegnete er.
„Sie vergeſſen, daß der Kranke noch immer ohne Bewußt-
ſein daliegt.

„Kann dasſelbe nicht jeden Augenblick zurückkehren
warf der Bürgermeiſter ein.

„Das iſt möglich, allein auch dann werde ich der
jungen Dame geſtatten, ihren Bruder zu pflegen.

„UAnmöglich!“ rief der Bürgermeiſter.
„Wer würde mich hindern
„Man iſt allerdings in der ganzen Stadt ſehr erſtaunt

ich kann ſogar behaupten, ſehr unwillig darüber“, bemerkte
Taſchner.

Degen zuckte mit der Achſel.

Veröffentlicht:

ihn zu

An die Einreichung der Luxusſteuererklärung über
die für luxusſteuerpflichtige Gegenſtände vereinnahmten Ent
gelte wird hierdurch erinnert. Vordrucke hierfür ſind beim
Finanzamt Abteilung Umſatzſteler zu haben. Die
Luxusſteuererklärungen ſind ohne Aufforderung viertel
jährlich dem Finanzamt einzureichen.

Jeder Herſteller luxusſteuerpflichtiger Gegenſtände iſt
außerdem verpflichtet, ſoweit er noch keine Luxusſteuer für
hergeſtellte Luxusgegenſtände entrichtet hat, dem Finanzamt
unverzüglich ſeinen Betrieb anzumelden. Als luxusſteuer
pflichtige Herſteller für den hieſigen Bezirk kommen in Frage

BildereinrahmeGeſchäfte, Bildhauer, Bildſchnitzer,
Drechsler, Glaſer, Klempner, Kunſtſchmiede, Kürſchner,
Korbmacher, Lackierer, Putz und Hutgeſchäfte, Sattler,
Schneider, Stickerinnen, Schneiderinnen, Tiſchler,
Döpfer, Wagenbauer uſw.

Das Finanzamt erteilt jederzeit Auskunft inwieweit
die innerhalb dieſer Betriebe hergeſtellten Gegenſtände der
Luxusſteuer unterliegen

Ferner unterliegt der Luxusſteuer im Kleinhandel der
Umſatz von Gegenſtänden des Juweliergewerbes (Gold u.
Silberfachen) Münz und Briefmarkenſammlungen,
Antiquitäten, Gebinden oder ſonſtigen Herrichtungen aus
Blumen und Pflanzen im Werte von über 30 Mk. Reit
und Kutſchpferden.

Auch auf die Anzeigepflicht der luxusſteuerpflichtigen
Privatverkäufe von Schmuckſachen, Gold und Silber-
waren, Muſikinſtrumenten, Automobilen, Kutſchwagen, Pelz
ſachen, Teppichen, Antiquitäten, Sammlungen, ſowie die
Beherbergungsſteuer für Beherbergungen von Fremden
in Hotels, Gaſthäuſern und die Anzeigenſteuer für Ver
mietung von Flächen und Räumen für Anzeigen (Re
klamen), z. B. auch an Häuſern uſw, hingewieſen

Unter Hinweis auf die Strafbeſtimmungen wird er
wartet, daß die Anmeldung der einzelnen Betriebe und der
luxusſteuerpflichtigen Verkäufe nunmehr reſtlos erfolgt.

Das Finanzamt wird in Zukunft in allen Fällen der
Steuerhinterziehung Beſtrafung eintreten laſſen.

Torgau, 17. Juni 1921.
Das Finanzamt.

„Der Beifall oder der Unwille Anderer iſt für mich
in keiner Weiſe beſtimmend“, erwiderte er. „Sie werden
begreifen, daß ich ganz andere Pflichten habe, als mir den
Beifall der Leute zu erringen.

„Jſt es wahr Herr Kommiſſär, daß Sie trotz aller
Beweiſe, welche gegen Dornberg vorliegen, ihn noch immer
für unſchuldig halten fragte Taſchner.

Degen richtete ſich empor und blickte den Bürgermeiſter
ſcharf an.

„Wer hat Jhnen dieſes geſagt?“ warf er ein.
„Jch hörte es,
Von wem
„Bin ich verpflichtet, Jhnen dies mitzuteilen

a.

„Jch habe es Herrn von Taſchner geſagt“, fiel der
Bürgermeiſter ein.

„Und ich hatte Sie doch gebeten, darüber zu ſchweigen
rief Degen.

„Jch habe ja geſchwiegen, nur meinem zukünftigen
e e ekerodn gegenüber glaubte ich darüber ſprechen zu
dürfen.“

„Jch kann mich nicht entſinnen, Jhnen eine Ausnahme
geſtattet zu haben entgegnete Degen unwillig. Ich werde
Sie der Folgen wegen zur Verantwortung ziehen.

„Herr Kommiſſär“, fiel Taſchner ein, ſeien Sie ver
ſichert, daß ich jedes Wort des Bürgermeiſters als Ge
heimnis betrachte. Wir alle haben ja dasſelbe Intereſſe
daß der Mörder Buſchmann's beſtraft werde, und nur in
dieſem Sinne richtete ich die Frage an Sie. Jch räume
durchaus ein, daß ich in ſolchen Angelegenheiten wenig Er
fahrung beſitze, allein deshalb begreife ich nicht, wie Sie
Dornberg noch für unſchuldig halten können. Haben Sie

Anzahlung auf noch nicht fällige Amſatzſteuer.
Anzahlungen auf noch nicht fällige Amſatzſteuer

können gegen Verzinſung mit 5 v. H. vom Tage der Ein
zahlung an bis zum Tage der Fälligkeit an die Finanzkaſſe
(Poſtſcheckamt Leipzig 106 688) geleiſtet werden.

Torgau, den 16. Juni 1921.
Das Finanzamt.

Politiſche Rundſchan.

Die Ausarbeitung der neuen Steuern,
die zur Ergänzung der bereits beſtehenden Steuergeſetzgebung
gedacht ſind, befindet ſich noch vollſtändig im Zuſtande der
Vorbereitung. Die Ausarbeitung, mit der die einzelnen
Referenten im Reichsfinanzminiſterium betraut ſind, iſt in
jeder Hinſicht informativer Natur und hat irgendwelche Er
gebniſſe, die als endgültig bezeichnet werden könnten, bisher
noch nicht gehabt. Die vielfach in der Oeffentlichkeit verbreitete
Beunruhigung über die Geſtalt der bevorſtehenden neuen
Steuern greift zum großen Teil über die tatſächliche Lage
hinaus. Eine zweite große Steuerreform, etwa imErzberger
ſchen Stil, iſt, wie aus Berlin mitgeteilt wird, auf keinen
Fall geplant. Es handelt ſich vielmehr im weſentlichen nur
um einen Ausbau der bereits beſtehenden Steuern. Das
wichtigſte Glied in der Kette der vorbereiteten Entwürfe
wird eine Beſitzſteuer bilden, die ſich als eine Art laufende
Vermögensſteuer darſtellen wird. Vorausſichtlich wird auch
dieſe Steuer im weſentlichen nichts anderes ſein als ein An
bau an die bereits laufenden Einkommenſteuergeſetze. Eine
Erhöhung der Umſatzſteuer und eine Kapitalverkehrsſteuer
werden beſtimmt durchgeführt werden. Es beſtehen vielfach
Zweifel darüber, ob dieſe Steuern tatſächlich den geſchäftlichen
Gewinn der wohlhabenden Klaſſen treffen und nicht auf den
Geſchäftsverkehr abgewälzt, alſo letzten Endes den Verbrau
chern aufgebürdet werden. Dieſe Erwägungen ſind um ſo
bedeutungsvoller, als die ſozialiſtiſchen Parteien in der Ver
tretung der Arbeiterintereſſen ausgeſprochene Gegner aller
indirekten Steuern ſind, weil dieſe letzten Endes doch nur
den Konſuümenten und nicht den Produzenten treffen. An
Berliner zuſtändiger Stelle betrachtet man eine ſtärkere Be
ſteuerung von Beſitz Und hohem Einkommen als den not
wendigen Ausgleich, um die Zuſtimmung der Arbeiterparteien

bereits eine andere Spur entdeckt oder auf irgend eine an
dere Perſon einen Verdacht geworfen

„Herr von Taſchner, ich bin nicht gewöhnt, mich aus
forſchen zu laſſen gab Degen ruhig, aber mit voller Ent
ſcheidenheit zur Antwort. „Jch bin von Dornberg's Un
ſchuld nicht allein überzeugt, ſondern hoffte ſie auch beweiſen
zu können. Wodurch ich dieſe Ueberzeugung gewann, dies
Jhnen mitzuteilen, werden Sie mir wohl erlaſſen, zumal ich
nicht annehmen kann, daß Jhr Jntereſſe an dieſer Ange
legenheit wirklich ein ſo großes iſt.

Taſchner's Auge zuckte, er wollte heftig antworten, be
zwang ſich jedoch

„Jch habe dasſelbe Intereſſe wie jeder andere hier in
der Stadt“, erwiderte er. „Jch bot ihnen meine Unter
ſtützung an, allein ich bin weit entfernt, dieſelbe aufzu
drängen; Sie brauchen deshalb nicht zu befürchten, daß ich
noch eine einzige Frage an Sie richten werde, nur wünſche ich,
n es Jhre Pflicht geſtattet, mir dieſelbe Rückſicht zu er
weiſen

„Mit Vergnügen. Jch hoffe, es wird mir niemand
Vorwurf machen, daß ich je unberechtigte Fragen vor

nge.
Der Gutsbeſitzer preßte die Lippen aufeinander.
Degen grüßte kurz und entfernte ſich.

Taſchner war nicht im Stande ſeine Erregung zu ver
bergen.

„Bieten Sie Alles auf, um dieſen Mann aus der
Stadt zu entfernen!“ rief er. „Er hat nicht allein mich,
ſondern auch Sie beleidigt, denn er behandelt Sie wie
ſeinen Untergebenen

„Jch beſitze nicht die Macht dazu“, gab der Bürger
meiſter zur Antwort.



auch zur parlamentariſchen Durchbringung der indirekten
Steuern zu gewinnen. Die Erwägungen drehen ſich zu
einem großen Teil darum, Wege zu finden, die es verhindern
könnten, daß die neuen Steuern durch Abwälzung auf andere

Teile der Bevölkerung übertragen werden, als beabſichtigt
wird. Reichskanzler Dr. Wirth iſt aus allen dieſen Gründen
der Anſicht, daß eine ſchärfere und zuverläſſigere Durchführung
der bereits beſtehenden Steuern wichtiger iſt als neue Experi
mente, deren Erfolg noch keineswegs ſicher erſcheint.

Wie verlautet, ſoll das dem Reichstag demnächſt zu
gehende Geſetz über die Erhöhung der Krhlenſteuer eine
Erhöhung von mindeſtens auf 25 Prozent vorſchlagen. Es
wird jedoch in verſchiedenen Kreiſen der Reichsregierung auch
bereits von der Abſicht einer Erhöhung auf 30 Prozent ge
ſprochen. Eine derartige Erhöhung wird von der Kohlen
induſtrie, ſelbſt in Anbetracht der Zwangslage der Regierung,
für unerträglich und unausführbar gehalten. Schon bei
einer Erhöhung von 25 Prozent der Kohlenſteuer würde
eine Weiterbeſchäftigung nur dann geſichert ſein, wenn der

vor den Experimenten der Sozialiſterung bewahrt
eibt.

Generalreviſion der Luſtbarkeitsſteuern.
Wie wir erfahren, hat der Reichsrat die Normativbe

ſtimmungen für kommunale Luſtbarkeitsſteuern in den letzten
Tagen durchberaten und angenommen. Die Veröffentlichung
wird in den nächſten Tagen erfolgen. Dadurch wird auf
Grund des S 13 des Landesſteuergeſetzes vom 30. März
1920 eine erneute Beſchlußfaſſung über alle beſtehenden Luſt
barkeitsſteuerordnungen notwendig, die dann auch erneut von
den zuſtändigen Aufſichtsbehörden beſtätigt werden müſſen.
Soweit eine neue Beratung und Beſchlußfaſſung nicht er
folgt, treten die augenblicklich beſtehenden Luſtbarkeitsſteuer
ordnungen innerhalb dreier Monate nach Publikation der
Normativbeſtimmungen außer Kraft.

Ueber die Höhe der Luſtbarkeitsſteuer ſind in den Nor
mativbeſtimmungen genau begrenzte Sätze enthalten, ſo daß
in vielen Fällen vorausſichtlich eine Herabſetzung erfolgen wird.

Abnehmende Macht der ruſſiſchen Sowjetregierung.
Aus Reval wird gemeldet, daß ſich der Streit zwiſchen

Trotzki und Lenin zugeſpitzt und daß ſich die Spaltung in
der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei weiter entwickelt hat.
Nachrichten aus Rußland zufolge nimmt die Macht der
Sowjetregierung raſch ab. Jederzeit könnten wichtige Ereig
niſſe erwartet werden.

Frankreich. (2 Milliarden Defizit.) Bei der Etats
beratung in der Kammer erklärte der Finanzminiſter Doumer,
nach ſeiner Anſicht könnten die Ausgaben für das neue
Budget von 26 Milliarden herabgeſetzt werden. Die Nor
maleinnahmen würden ſich auf 17,5 Milliarden belaufen.
Für dieſe Normaleinnahmen käme noch eine Vermehrung der
Zolleinnahmen um eine Milliarde und das Ergebnis der
Abgaben von Kriegsgewinnen im etwaigen Betrage von
2 Milliarden in Betracht. Er hoffe deshalb, mit einem
Defizit von 2,5 Milliarden durchkommen zu können. Vor
geſehen ſei eine Erhöhung der Einkommenſteuer und der
Erſatzſteuer. Schließlich erklärte Miniſter Doumer, daß die
Demobiliſierungskoſten der Jahresklaſſe 1919 in Prioritäten
von Deutſchland vor jeder Verteilung der Zahlungen an die
Alliierten auf Reparationskonto bezahlt werden müßten
Jn Wahrheit iſt das franzöſiſche Defizit noch viel höher, einen
großen Teil der Einnahmen bilden nämlich die Zahlungen,
die Deutſchland noch leiſten ſoll, und die ſehr hoch angeſetzt ſind

Frankreich. Der Miniſterrat beſchloß die Entlaſſung
der Reſerveklaſſe 1919 mit der Begründung, daß die Klaſſe
1921 nunmehr genügend ausgebildet ſei, um im Notfall mit
der Klaſſe 1920 „die Rechte Frankreichs zu wahren

Eine furchtbare Schlagwetterkataſtrophe. Auf der
Zeche „Mont Cenis ereignete ſich am Dienstag mittag
gegen 12 Uhr eine ſchwere Schlagwetterexploſion. Das

„Doch, doch! Wenden Sie ſich an den Polizeipräſi
denten und an den Staatsanwalt, Jhnen die Unterſuchung
zu übertragen ich werde Sie unterſtützen, und müßte ich
Tag und Nacht tätig ſein. Teilen Sie mit, daß Degen ſich
hier den Unwillen Aller zugezogen hat, und daß er deshalb
auf wenig Willfährigkeiten bei ſeinen Nachforſchungen
rechnen darf. Jch bin in dieſen Angelegenheiten nur ein
Laie, allein ich bin ſtolz darauf, einige Menſchenkenntnis
zu beſitzen und ſie hat mich noch nie getäuſcht. Glauben
Sie denn wirklich, daß Degen von Dornberg's Unſchuld
überzeugt iſt? Haha! Jch will keine Beſchuldigung aus
ſprechen, aber ich meine Dornberg hat durch Buſchmann's
Beraubung die Mittel in den Händen, um ſich die Freiheit
zu erkaufen und einige Tauſend Taler haben für manche
einen wunderbaren Klang. Jch gehe mit Jhnen eine
Wette ein, daß Dornberg in kurzer Zeit entflieht!“

u erſchreckt trat der Bürgermeiſter einen Schritt
zurück.

„Sie halten den Kommiſſär für beſtochen fragte er.
„Jch behaupte es nicht, weil ich es nicht beweiſen

kann ich ſpreche nur meine Ueberzeugung aus, daß Dorn
berg in kurzer Zeit entfliehen wird.

gt t Degen würde dafür verantwortlich ge
macht!
Er erhielte vielleicht einen Verweis, mehr nicht. Bleibt
ihm nicht immer noch der Weg offen, die ganze Schuld auf
Jhren Polizeidiener zu werfen Er hatte geſtern Abend
und heute Morgen mit Dornberg's Vater, wie ich zufällig
erfuhr, lange Unterredungen; er geleitete dann Dornberg's
Schweſter ſelbſt zu ihm, man mag dies für Artigkeit halten,
ich ſage indeſſen, wenn ich einen Sohn hätte, der als
Mörder verhaftet iſt, ſo würde ich Alles aufbieten, würde

Unglück ereignete ſich auf der fünften Sohle. Die Gewalt
der Exploſion war ſo ſtark, daß auch die dritte und die
vierte Sohle erheblich in Mitleidenſchaft gezogen wurden.
Jn der Grube befanden ſich zurzeit der Exploſion 300 Mann.
Die Rettungsarbeiten ſind ungemein erſchwert, weil der
größte Teil der Strecke zu Bruch gegangen iſt. Eine amt
liche Mitteilung von 7 Uhr abends beſagt: 28 Tote und
eine große Anzahl Verletzte, vorwiegend Leichtverletzte, ſind
geborgen 14 Mann werden noch vermißt.

Die Zahl der Opfer, die die furchtbare Schlagwetter
kataſtrophe auf der Zeche „Mont Cenis“ bei Solingen ge
fordert hat, iſt jetzt endgiltig feſtgeſtellt. Es wurden 79 tote
und 72 verletzte Bergknappen zutage gefördert. Von den
Schwerverletzten, die im „Bergmannsheil“ in Bochum Auf
nahme fanden, ſind bisher vier geſtorben, ſo daß ſich die
Zahl der Toten auf insgeſamt 83 beläuft. Das Unglück
entſtand offenbar durch einen Sprengſchuß in einem ſchlag
wetterreichen Kohlenflöz, denn unmittelbar nach dem Los
gehen des Schuſſes erfolgte eine zweite gewaltige Detonation,
die Tod und Schrecken in die Reihen der Bergleute trug.
Die Toten ſind zum Teil entſetzlich verbrannt. Andere
wurden durch die Gewalt der Exploſion zerſchmettert.

Hölz zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Berlin, 23. Juni. Geſtern abend wurde nach ſieben

tägiger Verhandlung gegen den Bandenführer Max Hölz
vom Sondergericht des Landgerichts 1 folgendes Urteil ge
fällt Der Angeklagte Max Hölz wird wegen verſuchten
Totſchlags, Hochverrats, Vergehen gegen das Sprengſtoff
geſetz, wegen Raubes und Plünderungen zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe und dauernder Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte und zu den geſamten Koſten des Ver
fahrens verurteilt. Der Vorſitzende führte bei der Urteils
begründung aus, daß das Gericht die Hauptanklage auf
Mord in der Sache des Gutsbeſitzers Heß hat fallen laſſen
müſſen, da bei einem Morde ſtets reifliche Ueberlegung
vorliege, die hier indeſſen dem Angeklagten nicht nachgewieſen
werden konnte. Die Vergehen des Angeklaaten ſind als
einheitliche Taten angenommen worden. Hölz nahm die
Urteilsverkündigung gleichmütig und mit Lächeln entgegen.
Bei ſeiner Abführung rief er: „Es kommt der Tag der Frei
heit und der Rache. Sie ſind die Zuhälter der Juſtig. Es
lebe die Weltrevolution!“

Lokales und Provinzielles.
O Keine Erſatzleiſtung für falſche Reichsbanknoten zu

50 Mark. Eine Erſatzleiſtung für falſche Reichsbanknoten
zu 50 Mark mit dem Ausgäbedatum vom 24. Juni 1919
wird von dem Reichsbankdirektorium grundſätzlich abge
lehnt, da die bis jetzt bekanntgewordenen Fälſchungen
dieſer Ausgabe als ſolche durchaus erkennbar ſind, ſofern

nur den beſonderen Merkmalen der echten Note Jdeal
kopf, 5 Sterne und Roſette unter der Zahl 50 Beach
tung geſchenkt wird. Dieſe Prüfung kann, da die Merk
male ſich auf der rechten Notenhälfte befinden, n beim
Durchzähle vorgenommen werden, ohne daß man die
Noten aus dem Streifband entfernt. Erſt wenn hierbei
Zweifel an der Echtheit der Noten entſtehen, erweiſt es
ſich als notwendig, die Prüfung auf den in der Mitte der

in das Papier eingewirkten Faſerſtreifen auszu
ehnen.

Wittenberg. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe auf dem
Perſonenbahnhof verunglückte geſtern abend 7 Uhr der
Oberbahnhofsvorſteher Wilhelm Reinmuth, Heubnerſtr. 2.
R. hatte den einfahrenden Eilenburger Zug nicht bemerkt
und wurde von der Maſchine erfaßt. Durch einen Genick
bruch trat der Tod ſofort ein. Tötlich verunglückt iſt am
Sonntag mittag der ca. 2jährige Knabe des Schloſſers
Müller, Friedrichſtadt, Königsplatz 2a, dadurch, daß er in
eine auf dem Hofe befindliche Jauchengrube fiel und er
trank. Das Kind war hinter Küken hergelaufen und iſt
dabei in die vom Regen gefüllte Grube gefallen.

kein Mittel ſcheuen, um ihm zur Flucht zu verhelfen, und
ich glaube, Dornberg's Vater wird nicht anders denken.
Er iſt reich und braucht auf einige Tauſend Taler nicht

zu ſehen S„Nein, nein rief der Bürgermeiſter, der dieſen Ge
danken nicht zu erfaſſen vermochte. Dies iſt nicht möglich!
Sie wiſſen, ich liebe Degen nicht, allein er hat den Ruf

„Würde er den Ruf verlieren, und ihm niemand etwas
beweiſen kann Oder glauben Sie, daß Dornberg darüber
ſprechen und damit ſich ſelbſt der Beſtechung anklagen
werde Ich teile Jhnen dieſe Vermutung mit weil ich ein
unbedingtes Vertrauen zu Jhnen hege und weiß, daß

in Ruhe und genau, dann werden Sie es nicht mehr für
ſo unmöglich halten. Weshalb wurde Degen denn ſo er
regt, als ich ihn fragte, ob er Dornberg für unſchuldig
halte Wäre es ſeine wirkliche Ueberzeugung, ſo hätte er
es offen und ruhig eingeſtehen können.

Der Bürgermeiſter fühlte ſich außer Stande, ſich ſo
ſchnell in dieſe Jdee hinein zu leben er zweifelte noch.
Taſchner ließ ihm indeſſen nicht Zeit ſeine Bedenken ruhig
zu erwägen.

„Kommen Sie, kommen Sie!“ rief er, ſeinen Arm
erfaſſend.
uns vermiſſen wird. Verraten Sie nichts von unſerm Ge
ſpräche mit Degen, denken Sie nicht mehr daran, denn das
Glück dieſes Tages will ich mir durch nichts trüben laſſen,
Morgen haben wir Zeit genug, darüber zu ſprechen
heute wollen wir luſtig ſein! Was würde Elwira ſagen,
wenn ſie auf Jhrer Stirn eine düſtere Falte erblickte!

Kommen Sie e

deshalb auch alle für ſich gewonnen.
eines durchaus rechtſchaffnen Mannes! Es kann nicht ſein

Sie nicht ſprechen werden. Ueberlegen Sie Alles in Ruhe

Wir wollen zur Geſellſchaft zurückkehren, welche

Gorsdorf. Heute früh wurde dem Landwirt Herm.
Heinrich ein Pferd (Fuchswallach) geſtohlen. Das Pferd
iſt nur vorn beſchlagen und hat auf dem Hinterſchenkel einen
weißen Fleck.

Zahna, 20. Juni. Unſer diesjähriges Schützenfeſt
iſt leider von der Witterung ſehr beeinflußt worden. Der
geſtrige Sonntag brachte uns andauernde Regenſchauer.
Es hatten ſich fünf auswärtige Schützengilden an dem
100jährigen Fahnenjubiläum und Verbands-Schützenfeſt
mit Fahnen beteiligt und zwar aus Annaburg, Jeſſen,
Elſter, Kleinwittenberg und Seyda. Die beſten Schützen
waren 1. König-Klein-Wittenberg, 39 Ringe 2. Born-
mannAnnaburg, 38 Ringe; 3. Schütze-Elſter, 37 Ringe
4. Weck-Zahna, 37 Ringe; 5. Zimmermann-Jeſſen, 36
Ringe; 6. Lüdecke-Seyda, 33 Ringe.

Jüterbog. Landrat Dr. Luthmer kam abens 11 Uhr
im Kreisauto aus Luckenwalde, wo er dienſtlich im Elektri
tätswerk weite. Auf der Chauſſee wurde das Auto be
ſchoſſen. Anſcheinend ſtammt der Schuß, der aus höchſtens
etwa 6— 8Meter Entfernung abgegeben ſein kann, aus einem
Sgrer Nachforſchungen nach dem Täter hatten keinen

olg.
Baruth. Ein betrübender Fall findet hier allgemeine

Teilnahme. Die Klavierlehrerin Frl. Hedwig L. wurde in
ihrer Wohnung tot aufgefunden. Es liegt Gasvergiftung
vor. Frl. L. glaubte nach dem Tode ihrer Eltern dem
Kampfe ums Daſein nicht mehr gewachſen zu ſein Und zeigte
ſeit längerer Zeit eine niedergedrückte Stimmung.

Liebenwerda. Nach unfangreichen AUnterſchlagungen
und unter Hinterlaſſung einer beträchtlichen Schuldenlaſt
hatte ſich am Sonntag früh der Bierverleger der hieſigen
Niederlage der Feldſchlößchen- Brauerei Dresden, Robert
Winter, von hier heimlich entfernt. Er kehrte aber Montag
abend zurück und verſchwand am Dienstag früh erneut.
Alles Suchen nach ihm blieb zunächſt erfolglos. Als aber
heute früh der hieſige Landjäger den Heuboden durchſuchte
und mit dem Seitengewehr in das aufgeſtapelte Heu ſtach,
ſchrie jemand plötzlich AU! Es war Winter, der ſich hier
verſteckt hatte. Der Mann wurde dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt. Er hat die beträchtliche Summe von über 15000
Mk. in leichtſinnigſter Weiſe ausgegeben.

Cobbelsdorf. Bei der Holzauktion, die die Ober
förſterei Coswig im Haberlandſchen Gaſthof abhielt, zeigten
die Holzpreiſe merklichen Fall. Faſt alles Holz wurde
unter Taxwert verkauft.

Radis. Bei der Neuverpachtung der zur hieſigen
Pfarre gehörigen, in Seegrehnager Flur belegenen 2
Morgen großen Wieſen wurden von Herrn Schenke
Schleeſen 2350 Mark geboten Jm Jahre 1917 betrug
die Pacht 162 Mark, 1918 353 Mark, 1919 753 Mark,
1920 1000 Mark. Von einem Preisabbau dürfte alſo hier

noch keine Rede ſein. eSolpke. (Kreis Gardelegen). Jn der Nacht ſtürzte bei
Solbke der 11jährige Knabe Heinz Kilimar aus Mühlheim
a. d. Ruhr aus dem fahrenden Perſonenzuge. Der Knabe
ſchlug mit dem Kopfe ſo heftig auf die Böſchung, daß die
Schädeldecke eingedrückt wurde. Er ſtarb nach etwa zwei
Stunden

Quedlinburg. Jn Gattersleben haben Einbrecher dem
Kaufmann Stolpe das geſamte Warenlager im Werte von
25 000 Mark gausgeraubt. Jn der Hauptſache ſind Stoffe
und Wäſche geſtohlen.

Altenburg. Am Dienstag abend gegen 6 Uhr be
merkte ein Kind unter der Pleißenbrücke zu Remſa ein
Militärgewehr 98. Bei näherem Zuſehen entpuppte ſich die
Fundſtelle als ein Waffenlager. Bis um 8 Uhr wurden
70 Gewehre und ein ſchweres Maſchinengewehr zutage
gefördert und vom Gemeindevorſteher in Verwahrung genom
men. Da eine Anzahl Waffen noch nicht geborgen werden
konnte, wurde die Stelle während der Nacht bewacht. Jm
Laufe des geſtrigen Tages wurden noch mehr Waffen
darunter noch ein Maſchienengewehr, herausgeholt.

Er zog ihn faſt gewaltſam mit ſich und verſtand es
ihn bald wieder in eine heitere Stimmung zu verſetzen.
Die Geſellſchaft kehrte erſt am Abend zurück, und alle,
welche Teil genommen hatten, ſtimmten darin überein, daß
dieſer Nachmittag mit zu den heiterſten zählte. Taſchner
hatte es verſtanden, gegen Alle liebenswürdig ſein, er hatte

Fortſetzung folgt.

Wie aus dem Baum die Zeitung wird. Der
Wunſch, die genaue Zeit zu beſtimmen, die ein Baum im
Walde braucht, um ſich zur Zeitung zu verwandeln, hat dem
Beſitzer einer Harzer Papierfabrik jüngſt zur Ausführung
eines intereſſanten Experiments den Anlaß gegeben. Er ließ
um 7 Uhr 35 Minuten in dem der Fabrik benachbarten
Wald drei Bäume fällen, die nach Abſchälung der Rinde
in die Holzſtoffabrik transportiert wurden. Die Umwandlung
der drei Baumſtämme in flüſſige Holzmaſſe ging ſo ſchnell
vor ſich, daß um 9 Uhr 39 Minuten bereits die erſte Rolle
Druckpapier die Maſchine verließ. Dieſe Rolle wurde per
Automobil unverzüglich nach der vier Kilometer von der
Papierfabrik entfernten Druckerei einer Tageszeitung geſchafft,
und bereits 11 Uhr vormittags wurde die Zeitung auf der
Straße verkauft. Es hatte demzufolge nur eines Zeitraumes
von 3 Stunden 25 Minuten bedurſt, damit das Publikum
die neueſten Nachrichten auf dem Material leſen konnte, das
von den Bäumen ſtammte, auf deren Zweigen noch am
Morgen die Vögel ihre Lieder geſungen hatten.
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ſtellung des mit der Bekäm emie behungen Petſonels eita Wre Lahnge Preſt das

Lüchow. Eine intereſſante Bauarbeit wird am Bahn-
hofsgebäude der Kleinbahn ausgeführt. Das bisher ein
ſtöckige Gebäude ſoll ein zweites Geſchoß erhalten, was unter
anderen Verhältniſſen einen Abbruch des Dachſtuhls er
fordert hätte Um das zu vermeiden, hat man den ganzen,
ziemlich großen Dachſtuhl mit acht Flaſchenzügen etwa drei
Meter hochgehoben, ſodaß er jetzt am Gerüſtbalken frei in
der Luft hängt. Es wird nun das neue Stockwerk auf
gebaut und dann der Dachſtuhl wieder aufgeſetzt werden.
Die dadurch erzielte Arbeitserſparnis iſt ganz erbeblich

Nah und Fern.
O Unterſchlagung eines Stadtrats. Der Geschäftsführer

des Tilſiter Fabrikarbeiterverbandes, der ſozialdemokratiſche
Stadtrat Netzel, iſt nach Unterſchlagung von 22 000 Mark
flüchtig geworden. Netzel, der Frau und Kinder hat, iſt
mit ſeiner Geliebten, einer Tilſiter Kellnerin, wahrſchein
lich nach Polen geflüchtet.

O Ein Raubüberfall auf der Eiſenbahn. Ein ſchwerer
Raubüberfall wurde in einem Abteil zweiter Klaſſe eines
in Dortmund um 11 Uhr nachts eintreffenden Perſonen
zuges auf die Hotelbeſitzerin Meyer aus Dortmund verübt.
Der Verbrecher ſuchte die Reiſende zu betäuben und ſchlug
ihr mit einem eiſernen Gewicht die Schädeldecke ein, weil
ſie ſich zur Wehr ſetzte. Dann beraubte er die Schwerver
letzte. Bevor die Frau bewußtlos wurde, konnte ſie noch
die Notbremſe ziehen. Als der Zug ſtand, lief der Räuber
die Böſchung hinunter und verſchwand.

O Neuregelung des Fremdenaufenthalts in Tirol. Nach
einer Veröffentlichung der Tiroler Landesregierung tritt
die Verordnung über die Regelung des Aufenthaltes und
der Verpflegung der Fremden in Tirol jm Jahre 1921 mit
dem 1. Juli in Kraft. Nach der Verordnung ſind ſämt
liche Zahlungen für Unterkunft und Verpflegung in Tiro
ler Gaſtſtätten von allen Perſonen, die ihren ſtändigen
Wohnſitz außerhalb Tirols haben, ausſchließlich in den
von der Treuhandſtelle des Tiroler Landesverkehrsrates
ausgegebenen Tiroler Reiſeſchecks zu leiſten und anzuneh
men. Die Forderung und Annahme von Zahlungen in
einer ausländiſchen Währung ſind verboten. Die Schecks
werden zu einem von der Tiroler Landesregierung feſtge
ſetzten Tageskurs verkauft.

O Rieſenbrand in Budapeſt. Jn der Ganzſchen Ma
ſchinenfabrik in Budapeſt brach ein Rieſenbrand aus, der
großen Schaden anrichtete. Der Brand entſtand infolge
Exploſion eines Benzinbehälters und vernichtete u. a. 52
fertige Güterwagen ſowie drei fertige Pullmanwaggons,
die für die ſerbiſche Regierung beſtimmt waren. Der
Schaden beträgt mehr als 50 Millionen Kronen.

O Schiffskataſtrophe. Der griechiſche Dampfer „Bubu
lina“ iſt, von Smyrna kommend, auf eine Mine geſtoßen
und geſunken. Von den 240 Paſſagieren, die ſich an Bord
befanden, konnten nur zwei durch die Mannſchaft des
Panzerſchiffes „Lemnos“ gerettet werden.

O Die Techniſche Meſſe in Leipzig findet vom
28. Auguſt vis 3. September ſtatt. Sie umfaßt Erzeugniſſe

des Maſchinenbaus, der Elektrotechnik, Mechanik, Optik,
ne arhe Kinematographie, der Geſundheitstechnik

O Neue Titel bei der Eiſenbahn. Bei der Eiſenbahn
verwaltung iſt eine Anzahl neuer Titel eingeführt worden.
Die früheren Bureaudietter heißen „Amtsgehilfen Es
gibt nicht mehr Weichenſteller ſondern „Weichenwärter“
Der Titel Regierungsbaurat iſt als Erſatz für den Titel
Regierungs Und Baurat geſchaffen worden. Ob das nicht
wieder neue Tariferhöhungen erforderlich macht?!

O Tod eines bekannten Geographen. Jm Alter von
61 Jahren ſtarb in Gießen der weit über die Grenzen
Deutſchlands bekannte und geſchätzte Geograph Profeſſor
Dr. Wilhelm Sievers. Seine Werke ſind wegen ihrer
Verbindung von Wiſſenſchaftlichkeit und Gemeinverſtänd
lichkeit auch in außerdentſchen Ländern unentbehrliche
Handbücher geworden.

O Eine Falſchmünzerwerkſtatt, durch die für etwa ſieben
Millionen Mark falſche Scheine umgeſetzt wurden, und
zwar vorwiegend in Polen, iſt in Frankfurt a. M. aus
gehoben worden. Einer der Fälſcher, der Fabrikant Karl
v. Spiegel, wurde verhaftet.

O Typhusbekämpfung. Auf Erſuchen des Völkerbundes
hat die franzöſiſche Regierung einen Geſetzentwurf in der
Kammer eingebracht, der die Eröffnung eines Kredites
von zweieinhalb Millionen Frank als Anteil Frank
reichs an der Bekämpfung des Typhus in Oſteuropa und
beſonders in Polen vorſieht.

O Die Peſt in Rußland. Die Volkskommiſſare Sow
fetrußlands haben eine Verordnung über die Sie

g der Peſtepidemie be

tatſächliche Beſtehen der früher gemeldeten Peſtepidemie
in Sowjetrußland, obgleich der Volkskommiſſar für Ge
ſundheitsweſen in einem amtlichen Bericht jegliches Auf
treten von Peſtfällen in den Grenzen der Sowjetrepublik
in Abrede geſtellt hat.

O Deutſcher Schultag in Argentinien. Zum erſtenmal
ſeit dem Jahre 1914 hat jetzt wieder in Buenos Aires ein
Deutſcher Schultag“ ſtattgefunden. Es gibt gegen

wärtig 22 deutſche Schulen in Argentinien mit 2700
Schulkindern und 131 Lehrern

S Braunkohlenvorkommen bei Berlin. Bei Tiefboh
rungen, die die Stadt Berlin gegenwärtig zwecks Anlage
eines neuen Waſſerwerkes an der Oberſpree im ſtaatlichen
Forſt von Erkner ausführen läßt, wurde ein mächtiges
Braunkohlenflöz entdeckt. r

O Verhaftete Stadtverordnete. Jn Königsberg i. Pr.
ſind der kommuniſtiſche Stadtverordnete Sauer und der
mehrheitsſozialiſtiſche Stadtverordnete Michalskt unter
dem Verdacht, Unregelmäßigkeiten begangen zu haben,
verhaftet worden. Michalskt iſt Vorſitzender des Kriegs
beſchädigtenbundes. Sauer hat ein führendes Amt in der
internationalen Kriegsbeſchädigtenorganiſation inne.

O Eiſenbahnunglück. Bei einem Eiſenbahnunglück, das
vei Dompierre (Frankreich) ereignete, ſind 16 Perſonenehe worden. General Dubois und eine große Anzahl

Senatoren und Abgeordneter befanden ſich in dem ver
unglückten Zuge..

O Ein großer Schweiger. Der dieſer Tage im Alter
von 81 Jahren in Neiße verſtorbene Stiftsherr Albert
Horn hatte als „HornNeiße“ 44 Jahre lang ununter
brochen dem Reichstage angehört und es dadurch zu einem
Rekord gebracht, daß er in dieſen langen 44 Jahren nur
ein einziges Mal geſprochen hat. Er war ſicher einer der
größten Schweiger unſerer Zeit.

O Vatermörder. Jn Harburg wurde der Schlächtermei
ſter Peters von ſeinem ſiebzehnjährigen Sohn durch einen
Schuß in die Bruſt getötet. Der Mörder flüchtete und
konnte bisher nicht ermittelt werden. Uber einen zweiten
Vatermord wird aus Lippe bei Marl berichtet. Dort hat
der fünfzehn Jahre alte Hubert Schild ſeinen 65jährigen
Vater mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. Der Sohn hat
dieſe Tat mit voller Uberlegung begangen, da er wegen
ſeines Hanges zum Schlechten von ſeinem Vater ſtreng be
handelt wurde.

O Neue Anſchläge auf franzöſiſche Eiſenbahnzüge. Ein
neuer Anſchlag gegen einen Eiſenbahnzug wurde, wie

aus Paris berichtet wird, zwiſchen Sevres und Chaville
unternommen. Es wurde eine Bremsvorrichtung über
die Schienen gelegt, die einen Sonntagszug aus Ver
ſailles zur Entgleiſung bringen ſollte. Durch einen Be
amten der Eiſenbahn wurde das Hindernis drei Minuten
vor Eintreffen des Zuges entdeckt und entfernt. Man
konnte den mutmaßlichen Täter beobachten, als er in einem
Gebüſch in der Nähe wartete und auf einem Motorrad in
der Richtung nach Meudon entfloh.

O Tödlicher Abſturz dreier Perſonen. Der engliſche
Flieger Dreenwood iſt in Buenos Aires mit zwei Paſſa
gieren abgeſtürzt. Alle drei Perſonen waren tot.

O Geſuch eines belgiſchen Gerichtes um Vollſtreckung
eines Todesurteils. Von dem Schwurgericht in Lüttich iſt
ein gewiſſer Douhard zum Tode verurteilt worden. Er
war während des Krieges Agent der deutſchen Polizei in
Belgien und hat als ſolcher den Deutſchen verſchiedene
Belgier angegeben, die nachher zum Tode verurteilt wur
den. Als Beſonderheit wird mitgeteilt, daß der Gerichts
hof mit allen Stimmen dem Könige die Bitte vorgelegt
hat, das Urteil vollſtrecken zu laſſen. Jn Belgien iſt es
ſeit dem Jahre 1917 allgemein üblich geweſen, daß zum
Tode Verurteilte zu lebenslänglicher Zwangsarbeit be
gnadigt wurden.

O Ein Wettrennen auf dem Ozean. Eine Wettfahrt
über den Ozean zwiſchen den beiden CunardDampfern
„Aquiſitaniga“ und „Mauretania“ hat mit dem Siege der
Hlfeuerung geendet. Beide Dampfer haben Southampton
gleichzeitig verlaſſen aber während die „Mauretania“
direkt nach Newyork ging, landete die „Aquiſitanig“ erſt
in Eherbourg, um weitere Paſſagiere aufzunehmen. Trotz
dem kam ſie früher in Newyork an als die „Mauretania“,
Die „Aquiſitania“ war kürzlich für Olfeuerung umgebaut
worden.

S Strafgeſetzbuch für Paläſtina. Die paläſtinenſiſche
Regierung hat ein Komitee eingeſetzt, das ein neues Straf
geſetzbuch für Paläſtina ausarbeiten ſoll. Als Grundlage
ſoll das ägyptiſche Strafgeſetzbuch genommen werden.
Nach der Gutheißung durch den Oberkommiſſar ſoll das
neue Strafgeſetzbuch in hebräiſcher, arabiſcher und eng
liſcher Sprache herausgegeben werden.

O Der Erfolg der Breslauer Meſſe. Die Breslauer
Meſſegeſellſchaft hielt ihre Generalverſammlung ab. Hier
bei erſtattete der Vorſitzende des Verwaltungsrates einen
Bericht, aus dem zu entnehmen war, daß ſich die Meſſe in
erfreulicher Aufwärtsbewegung befindet. Die letzten
Meſſen haben einen guten m gehabt. Auch hat die
e durch ihre Vekeit der slauer Meſſe und ihre Bedeutung für die
Volkswirtſchaft anerkannt. Der Jahresabſchluß der Meſſe
geſellſchaft ſchließt mit einem ebsvermögen von
192 247 Mark und mit einem Nettonutzen von 9768 Mark
ab. Der bisherige Verwaltungsrat wurde wiedergewählt

O Raubzug im Schloß des Herzogs von Ujeſt. Die
Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich mit der Aufklä

rung eines Einbruches, der dieſer Tage im Kreiſe Koſel
in das Schloß Slawentzitz des Herzogs von Ujeſt verübt
worden iſt, und bei dem Millionenwerte an Juwelen und
Schmuckſachen geſtohlen wurden. Als Täter kommt der
Freiwillige Jbron von der 1. Kompagnie des Bataillons
Gogolin in Betracht; er iſt ſeit der Entdeckung des Ein
bruchs flüchtig.

vrben. Der Präſident der Han
a. M., Kommerzienrat Ernſt

Ladenburg, hen gleichnamigen Bankhauſes, iſt plötz
ch geſtorben. Er war eine weit hinausbekannte Perſönlichkeit und früher an render Stelle in
der Nationalliberalen Partei tätig.

O Der Wohnungskommiſſar auf Abwegen. Jn Sprem
berg wurden drei Männer mit Ruckſäcken beobachtet, als
ſie über den Zaun in einen Gemüſegarten ſtiegen, um Erd
beeren zu pflücken. Sie wurden überraſcht. Nur einer
konnte nicht fliehen und wurde als der Wohnungskom
e der Stadt Spremberg, Stadtverordneter Dorn, feſt

geſtellt.
O Ein Drama im Glockenturm. Jn Naſſenbeuren war

der Meßner plötzlich irrſinnig geworden. Er läutete fort
während die Glocken und feuerte blindlings Schüſſe ab,
wodurch ein Mann tödlich verletzt wurde. Der Jrrſinnige
zertrümmerte ſich an der hin und herſchwingenden Glocke
den Schädel.

O Fünf Zuchthäusler entkommen. Jn Hamburg ſind
fünf in einem Gebäude der Langenhorner Jrrenanſtalt
untergebracht Zuchthäusler, die ſich dort zur Unterſuchung
ihres Geiſteszuſtandes befanden, nur mit einem Hemd be
kleidet, ausgebrochen und haben ſich dann in die Leichen
halle des Ohlsdorfer Friedhofes begeben, wo ſie ſich die
Kleider der Leichenträger aneigneten. In dieſer Tracht
ſind ſie entkommen.

O Eiſenbahnunglück in Belgien. Auf der Linie Viſe-
Aachen fuhr bei der Station Gemmenich ein Arbeiterzug
einem Perſonenzug in die Flanke. Es wurden zwei Per
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ſonen getötet und etwa 50 verletzt.

S

rtreter die Notwendig

O Schreibt deutſch nach Dänemark! In letzter Zeit
mehren ſich die Fälle, in denen deutſche Geſchäftsleute
Druckſachen in fremden Sprachen, namentlich in engliſcher
oder franzöſiſcher, nach Dänemark verſenden. Jn Däne
mark verſtehen faſt alle Geſchäftsleute deutſch, und es liegt
nicht im deutſchen Jntereſſe, dieſen Zuſtand zugunſten an
derer Sprachen zu verändern.

O Folgen der Autoraſerei. Bei Cham in der baye
riſchen Oberpfalz ereignete ſich auf der Staatsſtraße von
Willhoff nach Altendorf ein ſchweres Automobilunglück,
wobei zwei Perſonen getötet wurden. Das Unglück wurde
durch raſches Bremſen an einer Kurve und dadurch be
wirktes Überſchlagen des Wagens verurſacht.

O Eiſenbahnattentate in Frankreich. Aus Paris wird
berichtet: Die Attentate auf die Eiſenbahnlinien nehmen
zu. Nachdem zwei neue Attentate auf der Staatsbahn
feſtgeſtellt worden waren, wurde auf der Orleansbahn
ein 30jähriger Maurer verhaftet, als er im Begriff ſtand,
einen Sabotageakt an einer Weiche vorzunehmen.
O Das beſchlagnahmte Notgeld. Jn Oldenburg wurde

vor kurzem von der Handelskammer ein Satz von ſechs
Notgeldſcheinen, die auf der Rückſeite die einzelnen Verſe
der oldenburgiſchen Nationalhymne tragen, herausgege
ben. Das Lied enthält u. a. auch einen Vers, der den
e und Landesvater preiſt. Dieſer Vers wurde im

ntereſſe der Vollſtändigkeit nicht weggelaſſen. Das Not
geld wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.
In der Begründung heißt es, daß die Kammer zur Her
ausgabe des Geldes nicht befugt geweſen ſei.

O Ein ehemaliger deutſcher Oberleutnant als Mörder
Als Mörder des Bankprokuriſten Lenzin, der in ſeinem
Bureau in Baſel kürzlich überfallen Und getötet wurde,
iſt der ehemalige deutſche Oberleutnant Greiner aus
Straßburg, der ſechs Jahre lang im Felde ſtand, in Zürich
verhaftet worden. Er erklärte, auch in Straßburg einen
Mord begangen zu haben.

O Eine Beſtie. Hſterreichiſchen Blättern zufolge wurde
in Kremſier der Goldarbeiter Hlobil verhaftet, der vor
einigen Tagen durch das Spannen eines Drahtſeiles über
die Chauſſee bei Egyden einen Autounfall herbeiführte,
wodurch eine Perſon geköpft wurde. Hlobil gibt an, die
Tat aus Rache verübt zu haben.

O Die Kriegerfriedhöfe in Flandern. Wie ein Brüſſe
ler Blatt mitteilt, gibt es in Flandern 105 deutſche, 206
engliſche und 81 belgiſche und franzöſiſche Kriegerfriedhöfe.

O Profeſſor Einſtein engliſcher Ehrendoktor. Profeſſor
Einſtein hielt im Kings Colleg zu London in deutſcher
Sprache Vorträge über ſeine Relativitätstheorie. Der
Gelehrte wurde mit großen Ehren empfangen und erhielt
die Doktorwürde.

O Ein ſchweizeriſches Dorf durch Feuer zerſtört. Jm
Unterengadin iſt das ſtattliche Dorf Sent (Sinz) unter
halb Schuls Taraſp zur Hälfte niedergebrannt. Der
Schaden iſt ſehr groß.

O Hinrichtungen. Jn Köln wurden zwei Männer und
eine Frau, die wegen Mordes zum Tode verurteilt worden
waren, hingerichtet.

O Auf einer Automobilfahrt getötet. Achille Fournier,
Generaldirektor der Waffenfabriken Schneider Creuzot,

wurde an einem Bahnübergange auf einer Automobilfahrt
von dem Expreßzug Paris Caen erfaßt und mit ſeinem
Chauffeur getötet.

O Ehemalige Kriegsgefangene in japaniſchen Dienſten
Ruſſiſche Seeoffiziere, die aus Wladiwoſtok in Europa ein
getroffen ſind, berichten, daß eine große Anzahl ehemaliger
deutſchöſterreichiſcher Kriegsgefangener nicht in die Heimat
zurückkehren wird, da ſie in japaniſchen Betrieben lohnende
Beſchäftigung gefunden haben. Viele der Zurückbleiben
den ſind ſeit längerer Zeit mit Ruſſinnen verheiratet.
Ein freiwilliger Robinſon. Es kommt nur ſelten

einmal vor, daß ſich jemand freiwillig dazu entſchließt, die
Rolle eines Robinſon Cruſoe zu übernehmen. Zumeiſt
iſt ein Schiffbruch der Ausgangspunkt des Abenteuers mit
dem die Robinſonade beginnt Aber es gibt auch Aus
nahmen von der Regel der unfreiwilligen Weltflucht, und
mit einer ſolchen Ausnahme dürfte man es bei einem Vor
fall zu tun haben, der kürzlich bekannt wurde. Holzflößer,
die vor nicht langer Zeit eine Ladung von Mahagoni und
Poliſanderholz von der BonacoInſel nach dem Golf von
Honduras kransportierten, waren eine winzige Jnſel an
gelaufen, um hier ihre Vorräte an Trinkwaſſer zu ergän
zen. Sie nahmen die Gelegenheit wahr, auf die zahlreich
vorhandenen Wildſchweine Jagd zu machen und vetraten
dabei einen engen, kunſtvoll angelegten Pfad, der aus dem
dichten Gras und Strauchwerk zu einer kleinen Savanne
führte. Obſtbäume aller Art ſtanden hier in üppiger
Fülle, und dazwiſchen wuchſen auf ſorgſam an e en
Beeten und Spalieren Mais, Melonen, ſüße Kartoffeln,
Tabak und Weintrauben. Dicht neben einem Springquell,
der die Pflanzung bewäſſerte, ſtand eine mit Palmblättern
gedeckte Hütte, die mit rohgezimmerten Möbeln ausgeſtattet
war. über dem Herdfeuer, das eben erſt erloſchen ſchien,
hing ein Topf mit Eſſen, der, noch warm, auf die Rück
kehr des Hüttenbeſitzers zu warten ſchien. Auf einem
Bücherregal fanden die neugierigen Beſucher eine alte
Nummer einer in Belize, der Hauptſtadt von Britiſch
Honduras, erſcheinenden Zeitung, eine alte, abgegriffene
Rangliſte der britiſchen Marine und eine mit Eſelsohren
verunzierte, zerleſene alte Bibel. Die Holzflößer mußten,
weil ihr Floß abging, aufbrechen und konnten das Ge
heimnis des in weltverbannter Einſamkeit lebenden Son
derlings nicht aufklären

Kirchliche Nachrichten.
Am 5. Sonntag nach Trinitatis (26. Juni)

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. Herr Pf. Lange
Hierauf: Wahl zur verfaſſunggebenden Kirchen Ver
ſammlung

Aen Muatjes Heringe

friſch eingetroffen, empfiehlt

Konsum- Verein
Der Vorſtand.



Zu wider e h ret uns den e u n
S

Jetzt ist das Waschen wieder eine Lust; im Nu
ist die Wäsche fertig, blendendweiß, wie auf dem
Rasen gebleicht. Dabei große Ersparnis an Ar

beit, Zeit, Seife und Kohlen.

PERSIL
ist das beste selbsttätige Waschmittel!
Oberall erhsltlich nur in Originel-Packung, niemols lose.

Alleinige Hersteller: Henkel O Cie., Düsseldorf.

GG G
5 Ladungen Mauersteine,
1 Ladung Profil-Deckenſteine,

Lochporöſe Mauerſteine,
friſcher Ia. Harzer Weiß-
Stückkalk eingetroffen.
Portland-Eement,
Dachpappe,

1 Gips und Rohrgewebe
demnächſt eintreffend, ſowie sonstige Bau-matentatten empfiehlt

Wilhelm Kunze,Baugeschäft z Hampfsägewenk,

Stroh ſ. ſaure Gurken
wieder eingetroffenverkauft und empfiehlt

Gut Annaburg. Theobald Schunke.
Arbeitspferd Friſch eingetroffen

gibt in Futter
Neugraben 2. Himb eerſaft

Herrenfahrrad J. G. Hollmig's Sohn.

mit neuer Bereifung, fahret Spriſe-Frinölfür nur 480. Mk. verkauft
empfiehlt J. G. Fritzſche.Müller e 11.
Palmin

empfiehlt J. G. Fritzſche.

1

1

1

Junger a re
Venwter ſucht ab 1. Aug.

möbl. Zimmer.ob unter K. L. 1921

an die d. Bl. erbeten.
e leiht Selbſtgeb reell. Leu

ten koſtenlos. Sechneeweiß,
Berlin N., Elſaſſerſtr. 71.

Neue friſche
atjes Heringe

ſowie Salz, Brat und jeder Art liefert

marinierte Heringe eempfiehlt J eJ. G. Hollmig's Sohn. S
Feinſtes, helles

a Salntol
empfeht J. G. Fritzſche.

Graupen, feine,
Reis ſowie Gries

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

5

SchmierSeifen
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

J. G. Rollmig?s Sohn.

Prachtvolle feſte

Büste
für jede junge Dame in nur we-
nig. Tagen äußerlich garant. un
ſchädliche Anwendung. Auskunft
frei nur Rückmarke erwünſcht.
Frau Kürſchner, Hannover,

Oſterſtraße 56.

RaulinoTabak,
einmal verſucht,

immer verlangt.
50 Gr. Paket 2,50 Mk.100 v 5; 00 Mk.empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Zum bevorſtehenden Schulfeſt

empfehle Weiße KHleiderſtoſfe, Dirndel- Stoſfe,
ſelbſtangefertigte Reform- Unterröcke in allen
Größen, Stickerei Hemden, Stickerei Haar
Schleifen, Matroſen-Kragen, Hoſenträger,
Sport Hemden, Strümpfe in allen Größen, ſo

wie Woll und Weißwaren
zu äußerſt billigen Tagespreiſen.

Ein Poſten Arbeitshoſen
in guter Qualität, pro Stck. Mk. 55.

E. Pescke. Corgauerſtr. 46.

«Ieichte Kleidung
für die Heißen Tage

bringt in reicher Auswahl die

Firma Emil Seifert
Torgau, Breitestraße.

Herren-Hosen Deinen v. Mk. 60.— an
Herren-Joppen Deinen v. Mk. 60.- an

Drell-Jacken v. Mk. b. an
Elegante öport-Anzüge

für Herren, Burschen u. Knaben
in Leinen und leichten Wollstoffen.

e bitte um Beachtung meiner 6 9ohaufenster.

J

Glückwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil-
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

a. a.
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graul.
Primg rote Gefüllten Schinten,

warme WürſtchenBumwiringe
und Knoblauchswurſt(für alle Konſervengläſer

enpfeht Richard Wilpert. empfiehit
Martin Wiesener.

Sporthemden W Lose
Sportweſten zur PSpor tgür tel aſſen Lotterie

empfiehtt Raschke
Los 10. Mk. und

zu haben bei

Fammersprossen

Los 20. Mk. Porto

Herm. Reich.

Das wundervolle Geheimnis
ihres Verschwindens teilt allen Badehoſen

Leidensgefährten Kostenlos mit. und Anzüge
E. Sternberg, Berlin D. 307 W.

Funkerstr. 18. für Herren, Damen u. Kinder
empfiehlt

Selbſt gebrannten

HKaffee,
à Pfd. 24 28. u. 32. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Maizensa,
Paket 5.50 Mk.

e Bürger-
Schützen-
erxein.

abends 8 Ahr
Versammlung

Um vollzähliges Erſcheinen
wird gebeten.

A. Raschke.

Montag, den 27. Juni,

bei Herrn Kamerad W. Noack

empfiehlt J. G. Fritzſche. Der Vorstand

Arbeiter Radfahrer Verein
SolidaritätSonntag den 26. d. Mts. findet im Vereinslokal

Gaſthof Neue Welt das

Bezirksfeſt
unſeres Bezirks ſtatt.

Vest- Programm.
Von 1 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Vereine
Um 2 Uhr Antreten zur Korſofahrt.
Von 3 Uhr ab Garten Konzert, Reigenfahren, Beluſti

gungsſpiele und Tanz.

Abends von 7 Ahr ab

Grosser Vestball
von der geſamten Rohr'ſchen Kapelle.

Zu dieſer Feier ſind alle Freunde und Gönner unſeres
Vereins herzlichſt willkommen

Feſtbeitrag Mk. Der Vorstand
Schieß-Perein Freiſ

Sonnabend, den 25. d. Mts., von abends 8 Uhr z

im Geſellſchaftshaus

Sommernachtsball,
wozu Freunde und Gönner des Vereins einladet

Der Vorstand

Sonntag, den 26. Juni,
nachmittags 3 Uhr Ackerſtraße 6
öffentl. Landarbeiterverſammlung.

Tagesordnung: 1. Der Tarif und ſeine Eigenſchaften.
2. Verſchiedenes.

Referent Kreisleiter Germann Torgau.

Zahn-Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt

früher Zahnpraxis Schroedtev)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnkranK-
heiten, Flomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Kkünstl. Zahnersatzes.
Behandlung für Krankenkaſſen. W

F Sprechſtunden täglich 9- 12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Ansichts-Fostkarten
mpfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

ne

Aentrifugen,
Fahbrräder, Nähmaschinen,

Kinderwagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl.

Fritz Rödler, Markt 20.

C „äahn-Atelier Syndetikongahn Torgauerſtr. 27, klebt, leimt, kittet alles!

im Hauſe des Hrn. Schüttauf. Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
Telephon 27. zu haben bei

Sprechſtunden f. Zahnkranke: Herm. Steinbeiß.
den Rontag d. 5—1 h z hfg 15 Nark fägſeh

und enrs lhr nan Rebenverdienſt, nachweislich bei
Pape, prukt. Dentiß nur 2 bis 8 Stunden Tätigkeit.

Proſpekt No. 760 gratis.
Wittenberg P. Wagenkneeht, Verlag, Leipzig

er

e G

Für die anläßlich unſerer Verlobung dar
gebrachten Glückwünſche und Geſchenke ſagen
wir hiermit unſern innigſten Dank.

Gertrucl Müller.
Georg Consentius.

Eichenhaide- HAnnaburg, im Juni 1921.

en
Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

W
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